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W)UU)rIl|4)lUU). Jinr bicfc Sat ift ciuifl bei«.

Ban-£broaik.

Siutpoli3ciltd)e öciuiflt»
gungcn öcr Staöt .ßürtd)
rourben am 2. $u(i für fol»
genbe Saupro jefte, teil'
roeife unter Sebingungen, er»

teilt : 1. 91. SJÎaag für eine

SDadfjtoofjnung ©dEjroeijergaffe 6, ß. 1 ; 2. 3"vch®r 3<ege=

teien für ein ©c^ottermerf (Siefjfpibelftrafje, 3. 3 ; 3. Kägi
& @gli für einen Umbau Sllorgartenfirafje Sir. 3, 3- 4 ;

4. 2t. Kramer für brei Slutoremifen in Serf. Sir. 1049
Sabenerftrafje 130, 3-4; 5. D. $rie<3 für einen Um»
bau Simmatftrajje 47, 3- 5; 6. ©. Seretta für eine

Stutoremife Unioerfitätftraffe 80, 3- 6; 7. |>. |mber&®ie.
für eine Slutoremife atte Secïenhofftraffe Sir. 66, 3- 6;
8. 93illenbaugefellfd)aft für ein @tnfamilienf)au§ ®orf»
ftraffe 80, 3-6; 9. 91. ©orrobi für eine Slutoremife
hinter SJlineroaftrafje 55, 3- 7; 10. 3- 3oft=S3offi für
einen Umbau im Slnbau SJlineroaftraffe 115, 3- 7.

SBohnungSmanflcl uttb Quöuftrie. $m ©ntrourf
für ben SunbeSratSbefchlufj über bie Sef&mpfung ber
SJliet» unb 3ßof>nung§not nom 19. Slpril 1920 tuarett
urfprünglich Sorfdjriften über bie Sefcfpränfung ber 3«'
manberitng non Slngeftellten unb Arbeitern prioater Unter»
nehmen enthalten. ®er Sunbeërat tjatte aber Sebenfen
unb fe^te biefe $rage au§. ®§ mürbe barauf eine ®r
pertenfommiffion au§ Sertretern non befonberë in»

tereffierten Kantonêregierungen unb ©täbten, foroie non
Slrbeitgeber* unb Slrbeitnel)merorganifationen einberufen,
bie in tester 3«it eine Sorlage burctjberaten f)at, bie nom
eibgenöffifcfyen S3oIf'§roirtfcl)afté>bepartement nunmehr beut

©efamtbunbeërat unterbreitet roerben roirb. £)ie ©jperten»
fommiffion mar laut „3ürid)er tßoft" mit 3lu§nahme
ber Sertreter bes. f^meijerifcljen ©eroerffd)aft§bunbe§
einftimmig ber 3lnfid)t, baff bie Arbeitgeber 51m Sefätnpf»
ung ber SöoljnungSnot in ber fotgenben gorm fjeran»

gebogen loerben feilten: @3 ift 3u unterfdjeiben jmifc^en
ber Sermehrung ber SBohnungSnot buref) ©jiftenj ber
betriebe überhaupt unb einer Sermehrung ber 3Boh=

nungSnot burcl) Sleunieberlaffung non Setrieben ober
bnrcl) ißcrfonalDermefjrung. Sille firmen inbuftrieller,
geroerblicf)er, tedptifcher ober faufmännifdjer Art, bie

ine^r at§ je^n Arbeiter unb Slngeftellte be».

fd)äftigen, müffen nad) bem ©ntrourf 10 bi§, 50 $r.
pro Kopf (abjtiglid) 10 SlrbeM'räfte) für ben 3öol)
nung§bau aitfmenben. 2)ie Serpflichtungen mären
al§ erfüllt 31t betrad)ten, roenn mit bent in Setradjl
fontntenben Setrag eigene SBoljnungen für eigene Singe»

ftetlte unb Arbeiter erftellt ober am Orte refpeftioe in
beffen Umgebung äßolfnungen in entfpredjenber 3«W
erftellt mürben, roenn fid) bie $irma an beftehenben
(Senoffenfdjaften ober attberett öffentlichen ober prioaten
Drganifationen entfprecljenb beteiligt. Sei Slettnieber»
laffangen mürbe ber Qnfjaber nerpflid^tet roerben, auf
eigene Koften SBoljnungen errieten 31t laffen, jebod)
t)öd)ften§ in bent Umfange, bafj pro Kopf beê iß er»
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Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. Inli 1930

Mnchonînrnch « Erhalt du nur den Willen rein.
<VWrUMW. Nur diese Tat ist ewig dein

van-eino»»!.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 2. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. R. Maag für eine

Dachwohnung Schweizergasfe 6, Z. 1 ; 2. Zürcher Ziege-
leien für ein Schotterwerk Gießhübelstraße, Z. 2 ; 3. Kcigi
â. Egli für einen Umbau Morgartenstraße Nr. 3, Z. 4 ;

4. Ä. Kramer für drei Autoremisen in Vers. - Nr. 1049
Badenerstraße 130, Z. 4; 5. O. Fries für einen Um-
bau Limmatstraße 47, Z. 5; 6. S. Beretta für eine

Autoremise Universitätstraße 80, Z. 6; 7. H. Huber à Cie.
für eine Autoremise alte Beckenhofstraße Nr. 60, Z. 6;
8. Villenbaugesellschaft für ein Einfamilienhaus Dorf-
straße 80, Z. 6; 9. R. Corrodi für eine Autoremise
hinter Minervastraße 55, Z. 7; 10. I. Jost-Bossi für
einen Umbau im Anbau Minervastraße 115, Z. 7.

Wohnungsmangel und Industrie. Im Entwurf
für den Bundesratsbeschluß über die Bekämpfung der
Miet- und Wohnungsnot vom 19. April 1920 waren
ursprünglich Vorschriften über die Beschränkung der Zu-
Wanderung von Angestellten und Arbeitern privater Unter-
nehmen enthalten. Der Bundesrat hatte aber Bedenken
und setzte diese Frage aus. Es wurde darauf eine Ex-
pertenkommission aus Vertretern von besonders in-

teressierten Kantonsregierungen und Städten, sowie von
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen einberufen,
die in letzter Zeit eine Vorlage durchberaten hat, die vom
eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement nunmehr dem

Gesamtbundesrat unterbreitet werden wird. Die Experten-
kommission war laut „Züricher Post" mit Ausnahme
der Vertreter des schweizerischen Gewerkschaftsbundes
einstimmig der Ansicht, daß die Arbeitgeber zur Bekämpf-
ung der Wohnungsnot in der folgenden Form heran-
gezogen werde» sollten: Es ist zu unterscheiden zwischen
der Vermehrung der Wohnungsnot durch Existenz der
Betriebe überhaupt und einer Vermehrung der Woh-
nungsnot durch Neuniederlassung von Betrieben oder
durch Personalvermehrung. Alle Firmen industrieller,
gewerblicher, technischer oder kaufmännischer Art, die

mehr als zehn Arbeiter und Angestellte be-,

schäftigen, müssen nach dem Entwurf 10 bis 50 Fr.
pro Kopf (abzüglich 10 Arbeitskräfte) für den Woh-
nungsbau aufwenden. Die Verpflichtungen wären
als erfüllt zu betrachten, wenn mit dem in Betracht
kommenden Betrag eigene Wohnungen für eigene Ange-
stellte und Arbeiter erstellt oder am Orte respektive in
dessen Umgebung Wohnungen in entsprechender Zahl
erstellt würden, wenn sich die Firma an bestehenden
Genossenschaften oder anderen öffentlichen oder privaten
Organisationen entsprechend beteiligt. Bei Neunieder-
lassungen würde der Inhaber verpflichtet werden, auf
eigene Kosten Wohnungen errichten zu lassen, jedoch
höchstens in dem Umfange, daß pro Kopf des Per-
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fonalS ein 3'mnur oerfügbar wirb. Sei erfo
naloernteßrung fjätte bie girma für je fünf neue
Aufteilungen ein Limmer p fcßaffen.

iRrcöit Ueöerfcßreitungen bei ftflbtpirdjenfcfjen
©nuten. Sie Abrechnung über bie Korreftion ber

.£talbenftraße, bie roegen ber ©rfteEung ber SBoßn*
folottie auf bem Etebßügel nötig mar, unb bie com Sief*
bauamt in Siegte ausgeführt mürbe, geigt bei einer Vor*
anfcßlagSfttmme non 1)4,500 gr. ein Sefijit uott 10,934

fronten 25 9{p. Sie Krebitüberfcßreitung mürbe buret;
bie Ausführung non im Voranfcßtag meßt enthaltenen
Arbeiten, ferner burch bie aEgemeine Verteuerung unb
bie ungünftige SBitterung oerurfaeßt.

Sie Abrechnung über ben Sau eines Sureau* unb
EöerfftattgebäubeS in SilS, für baS im April
1918 ein Krebit non 132,000 fjr. beroiüigt raorben ift,
feßtießt mit einer Krebitüberfcßreitung non 32,375
ab, für bie ber ©roße Stabtrat ©nttaftung p geroähren
hat.

KreDitüberfcßreitungen bei Söoßnbautcn ber Stabt
Sern, Surcß ©emeinbebefeßluß nom 28. Dftober 1917
mürbe bie Ausführung ber SBoßnblocfS B unb C auf
beut SBp 1er, mit pfammen 49 SBoßnungen, angeorbuet
unb hierfür ein Krebit non 645,000 $r. bemiEigt. Sie
Sauteitung mürbe für Stocf B $errn Arcßiteft ißfanber,
für Stocf G £>errn Arcßiteft ©irSberger, unb nach beffen
.fMnfcßieb ebenfaES tperrn ißfanber übertragen. Stocf B

fonnte im Vooetitber 1918, Stocf C ttn gebruar 1919
bepgen roerben. lIDie Abrechnung ergeigt eine Sotal*
auSgabe oon $ranfen 901,884.65, überfeßreitet atfo ben
Krebit um f^ranfen 256,884.65, gleich giïîa 40 %. —
Sie SEeßrauSgaben rühren auSfcßließlicß oon ben feit
ber AuffteEung beS KoftenooranfcßlageS, namentlich im
jmeiten Halbjahre 1918 eingetretenen enormen ^3reiS=

fteigerungen her. Sie Auffcßiäge erreichen bei einzelnen
SerufSgattungen bie fpöhe oon 200 % auf ben greifen
oon 1914. Ser ©enteinberat beantragt, bie EEehrfofien
in gleicher StBeife p oerteiten mie ben £>auptfrebit, näm*
(ich 72 "/o auf SiegenfcßaftSfonto unb 28 % atS p amorti=
fierenber Kapitaloorfcßuß.

Am 15. Sepmber 1918 hat bie ©emeinbe bie @r=

fteEung oon piei ©ebäuben auf ber Vorbtoefifeite ber
©ggimannftraße mit pfamtnen acht 3eijimmer=
toolputtgen befcßloffett unb hierfür ben naeßgefueßten
Krebit oon 145,000 granfen bemiEigt. Sie Sauteitung
rourbe .fperrn Arcßiteft oon EEüßlenen erteilt. Seibe
.Jpäufer tonnten programmgemäß am 1. September 1919
bepgen roerben. Sie Abrechnung geigt eine ©efamt*
auSgabe oon $r- 208,658.75, überfeßreitet fomit ben ge=

fproeßenen Krebit um $r. 63,658.75, gleich runb 45%.
Auch biefe Krebitüberfcßreitung rührt oon ben feit ber
AuffteEung beS KoftenanfcßlageS 'eingetretenen ^rei§=
fteigerungen ßer. ferner ergab fieß bei ben oier SBoßn*
bauten an ber ©ggitnannftraße in AußerßoEigeit unb an

pm Käufern an ber SBpterringftraße (pfammen 58
SBoßnungen) bei einer ©efamtauSgabe oon 1,524,434 gr.
eine Krebitüberfcßreitung oon 484,434 $r. ober runb
47%. Auch ßier wirb eine ähnliche Verteilung ber
JEeßrfoften beantragt. („Sunb.")

Sie Arbeiten am neuen Snhnhofgebäube in Siel
gehen rüftig oorroärtS. SereitS ift ber Sau bis pr
Secfenßöße emporgeroaeßfen unb gibt jeßt fchon in SEaffen*
roirhtng unb ßoripntaler AuSbeßnung ein Sitb oon ber
t'ünftigen ©efamttoirfung. SEit bem Äußern feßreitet ber
innere Ausbau oorroärtS unb auf ber SBeftfeite ift bie

Setonierung ber Secfe begonnen morben. Sie fecßS ge*
fehlten Säulen am EEittelbau roerben entfprechenb bent
Vorfcßreiten ber ftaffabe in bie §öße geführt. $n ber
äußerften oftmärts gelegenen befinbet firf)* ber ©runb*

ftein, ber oor acht Sagen gelegt mürbe. @S foE ißnt
eine llrfunbe einoerteibt roerben. Stoff für eine foleße

ift reichlich oorßanben in ber intereffanten Saugefcßicßte
ber gefamten Sieter Saßnßofantage unb ben fie beglei*
tenben 3ritoerhöltniffen. @S ift bie (Einrichtung getroffen
toorben, baß troß beS roeiterfchreitenben SaueS bie Ur=
f'unbe bent ©runbftein noch eingefügt roerben fattn.

Sic tpiänc für Den SMeberaufbau ber Altftabt
©rlad) mürben ooitt VegierungSrat beS KantonS Sern
genehmigt unb bie ItnterricßtSbiret'tion ermächtigt, ben

oont ©roßen Vate befeßloffenen Seitrag oon 1.5,400 $r.
gur AuSpßlung anproeifen.

Über bie ©rfteEung einer neuen Sanfbautc ber
Scßroetprifchen Sanfgefeflfcßaft in Safel berichtet bie

„iEational*3tg." : ®ie Scßtoeijerifcße Sattfgefeltfcf>aft hot
ihr jeßigeS t^eim, bie oon ihr 1918 erroorbene frühere
Sanner'fcße Siegenfcßaft, naeß umfaffenben Umbauten
am 2. Januar biefeS ^aßreS bepgen. Socß geigte fieß

feßon feit längerer 3^it, baß ber jeßige Sau batb ben

roaeßfenben Sebürfniffen ber Anftalt meßt nteßr toerbe

geroaeßfett fein; bei ber roirtfcßaftlicßen ©ntroieflung, bie
eine naße 3"fo"ft unferer Stabt bringen muß, roärett
bie Väumlicßfeiten aber oöEig ungenügenb. Sie @efeE=

feßaft faß fieß baßer oor bie Votroenbigfeit gefet3t, fieß
xtaef) einem Sauareal umpfeßen, auf bent fie fieß ben

Anforberungen ber 3eit entfprecßenb frei entfalten fantt.
|>eute ift nun ber Éaufoertrag über ben |)äuferfontpte^
groifeßett Streitgaffe, greieftraße ttttb ßaufßauSgaffe perfeft
geroorben. Ser Komp 1er umfaßt bie Siegenfcßaften Streit=
gaffe 5 ("ffitoe. SEüEer), 3 (®. Dlbert) unb 1 (Ä. DEutt--

binger), bann $reieftraße 66 unb 68 (SBroe. .fparttnann)
unb 70 (3öroe. ©uggenbüßBSEerian) unb fcßtießlicß 5îauf=
ßauSgaffe 2 (SEetper ©rautoiler) uttb 4 (fpug & Sie.)
uttb bebeeft eine 3täd)e oon beittaße 1000 m*. Vatür=
ließ ift ber Kaufpreis ber Sage ber Käufer entfprecßenb
oerfeßieben : ben ßöcßfiett i|3reiS ergielt baS ©uggettbüßlf^e
Anroefen mit runb 2660 fjr., ben nieberften baS |)auS
KaufßauSgaffe 4 mit girfa 1050 gr. pro Ouabratmeter.
3n beut Vertrage ift feftgelegt, baß bie bisherigen Se=
rooßner noeß bis pttt 1. 1921 itt ben Käufern oer=
bleiben bürfen ; oon biefent Sage an toirb mit bettt Ab'
brtteß begonnen roerben.

Sie Saujeit muß auf ntiitbeftenS groei 3aßre be=

reeßttet roerben,- fo baß ber neue Sau oott ßeute gerecßitet
in etroa brei Qoßren toirb bepgen roerben föttnen. An
ber greieftraße muß eine neue, roeiter prüclliegettbe Satt=
tinie eingeßalten roerben, fobaß bie enge Voffoge jener
Stelle, bie für ben Verteßr fo außerordentlich ßinberliöß
mar, oerptoinben toirb. @S ift nur ju ßoffen, baß ber
Sau atteß itt f'ünftlerifcßer ^itifidßt für Safel ein ©eroittn
toerbett möge. Sie befte Söfung p finben ift nur mög*
ließ, roenn ben Arcßiteften ©elegenßeit geboten toirb, itt
freier Konfttrrenj ißre Kräfte p meffeit; nur bann ift
eine ©arantie oorßanben, baß bie große Aufgabe in
einer SBeife gelöft toirb, bie bem Sitb ber Stabt an
biefer roießtigen Stelle put bleibenben ©erointte gereießt.

SEufterßciufer ber Äßoßnfolottie ,,3«i» Inttgett
Coßn". Sie Settion Safel ber Scßroeiprifcßen ©efeE=
feßaft pr f^örbernng beS gemeinnüßigett SBoßnungSbaueS
ßat in ber Etäße beS SrambepotS an ber AEfößroiler'
ftraße eine ©rup.pe oon oier ©ittfamilienhäufern erbaut.

finb 9Eufterßäufer, fojufagen Verfn^Sobjefte, für bie
große gegenwärtig im erften Sauftabiunt befittblicße Siebe*
lung „3um langen Soßn" ttttb ftellen oier oerfrfjiebene
$>auStppen biefer Siebelttng bar. Sie Käufer fittb pr*
jeit fertiggefteEt, unb ber gemeinnüßige aöoßttungSbau
Safel labet jebermann gegen ein Keines ©intrittSgelb p
ißrer Seficßtigung ein. Sie beibett mittleren, an beiben
Seiten angebauten Käufer finb ooEftänbig möbliert

1«s Jllustr. schwetz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr ^ l f>

sonals ein Zimmer verfügbar wird. Bei Perso-
nalvermehrung hätte die Firma für je fünf neue
Anstellungen ein Zimmer zu schaffen.

Kredit - Ueberschreitungen bei stadtzürcherischen
Bauten. Die Abrechnung über die Korrektion der

Haldenstraße, die wegen der Erstellung der Wohn-
kolonie auf dem Rebhügel nötig war, und die vom Tief-
bauamt in Regie ausgeführt wurde, zeigt bei einer Vor-
anschlagssnmme von94,500 Fr. ein Defizit von 10,934
Franken 25, Rp. Die Kreditüberschreitung wurde durch
die Ausführung von im Voranschlag nicht enthaltenen
Arbeiten, ferner durch die allgemeine Verteuerung und
die ungünstige Witterung verursacht.

Die Abrechnung über den Bau eines Bureau- und
Werkstattgebäudes in Sils, für das im April
14)18 ein Kredit von 132,000 Fr. bewilligt worden ist,
schließt mit einer Kreditüberschreitung von 32,375 Fr.
ab, für die der Große Stadtrat Entlastung zu gewähren
hat.

Kreditüberschreitungen bei Wohnbauten der Stadt
Bern. Durch Gemeindebeschluß vom 28. Oktober 1917
wurde die Ausführung der Wohnblocks 8 und 0 auf
dem Wyler, mit zusammen 49 Wohnungen, angeordnet
und hierfür ein Kredit von 645,000 Fr. bewilligt. Die
Bauleitung wurde für Block 8 Herrn Architekt Pfander,
für Block 8 Herrn Architekt Girsberger, und nach dessen

Hinschied ebenfalls Herrn Pfander übertragen. Block 8
konnte im November 1918, Block 8 im Februar 1919
bezogen werden. Die Abrechnung erzeigt eine Total-
ausgäbe von Franken 901,884.65, überschreitet also den
Kredit um Franken 256,884.65, gleich zirka 40°/c>. —
Die Mehrausgaben rühren ausschließlich von den seit
der Aufstellung des Kostenvoranschlages, namentlich im
zweiten Halbjahre 1918 eingetretenen enormen Preis-
steigerungen her. Die Aufschläge erreichen bei einzelnen
Berufsgattungen die Höhe von 200°/» auf den Preisen
von 1914. Der Gemeinderat beantragt, die Mehrkosten
in gleicher Weise zu verteilen wie den Hauptkredit, näm-
lich 72 "/v auf Liegenschaftskonto und 28°/° als zu amorti-
sierender Kapitalvorschuß.

Am 15. Dezember 1918 hat die Gemeinde die Er-
stellung von zwei Gebäuden auf der Nordwestseite der
Eggimannstraße mit zusammen acht Zweizimmer-
Wohnungen beschlossen und hierfür den nachgesuchten
Kredit von 145,000 Franken bewilligt. Die Bauleitung
wurde Herrn Architekt von Mühlenen erteilt. Beide
Häuser konnten programmgemäß am 1. September 1919
bezogen werden. Die Abrechnung zeigt eine Gesamt-
ausgäbe von Fr. 208,658.75, überschreitet somit den ge-
sprochenen Kredit um Fr. 63,658.75, gleich rund 45°/o.
Auch diese Kreditüberschreitung rührt von den seit der
Aufstellung des Kostenanschlages eingetretenen Preis-
steigerungen her. Ferner ergab sich bei den vier Wohn-
bauten an der Eggimannstraße in Außerholligen und an
zwei Häusern an der Wylerringstraße (zusammen 58
Wohnungen) bei einer Gesamtausgabe von 1,524,434 Fr.
eine Kreditüberschreitung von 484,434 Fr. oder rund
47°/o. Auch hier wird eine ähnliche Verteilung der
Mehrkosten beantragt. („Bund.")

Die Arbeiten am neuen Bahnhofgebäude in Biel
gehen rüstig vorwärts. Bereits ist der Bau bis zur
Deckenhöhe emporgewachsen und gibt jetzt schon in Massen-
Wirkung und horizontaler Ausdehnung ein Bild von der
künftigen Gesamtwirkung. Mit dem Äußern schreitet der
innere Ausbau vorwärts und auf der Westseite ist die

Betonierung der Decke begonnen worden. Die sechs ge-
kehlten Säulen am Mittelbau werden entsprechend dem
Vorschreiten der Fassade in die Höhe geführt. In der
äußersten ostwärts gelegenen befindet sich' der Grund-

stein, der vor acht Tagen gelegt wurde. Es soll ihm
eine Urkunde einverleibt werden. Stoff für eine solche

ist reichlich vorhanden in der interessanten Baugeschichte
der gesamten Vieler Bahnhofanlage und den sie beglei-
tenden Zeitverhältnissen. Es ist die Einrichtung getroffen
worden, daß trotz des weiterschreitenden Baues die Ur-
künde dem Grundstein noch eingefügt werden kann.

Die Pläne für den Wiederaufbau der Altstadt
Erlach wurden von» Regierungsrat des Kantons Bern
genehmigt und die Unterrichtsdirektion ermächtigt, den

vom Großen Rate beschlossenen Beitrag von 15,400 Fr.
zur Auszahlung anzuweisen.

Über die Erstellung einer neuen Bankbante der
Schweizerischen Bankgesellschaft in Basel berichtet die

„National-Ztg-" - Die Schweizerische Bankgesellschaft hat
ihr jetziges Heim, die von ihr 1918 erworbene frühere
Danner'sche Liegenschaft, nach umfassenden Umbauten
am 2. Januar dieses Jahres bezogen. Doch zeigte sich

schon seit längerer Zeit, daß der jetzige Bau bald den

wachsenden Bedürfnissen der Anstalt nicht mehr werde
gewachsen sein; bei der wirtschaftlichen Entwicklung, die
eine nahe Zukunft unserer Stadt bringen muß, wären
die Räumlichkeiten aber völlig ungenügend. Die Gesell-
schaft sah sich daher vor die Notwendigkeit gesetzt, sich

nach einem Bauareal umzusehen, auf dem sie sich den

Anforderungen der Zeit entsprechend frei entfalten kann.

Heute ist nun der Kaufvertrag über den Häuserkomplex
zwischen Streitgasse, Freiestraße und Kaufhausgasse perfekt
geworden. Der Komplex umfaßt die Liegenschaften Streit-
gaffe 5 (Wwe. Müller), 3 (G. Olbert) und 1 (K. Mun-
dinger), dann Freiestraße 66 und 68 (Wwe Hartmann)
und 70 (Wwe. Guggenbühl-Merian) und schließlich Kauf-
Hausgasse 2 (Metzger H. Grauwiler) und 4 (Hug à. Cie.)
und bedeckt eine Fläche von beinahe 1000 m^. Natür-
lich ist der Kaufpreis der Lage der Häuser entsprechend
verschieden: den höchsten Preis erzielt das Guggenbühlsche
Anwesen mit rund 2660 Fr., den niedersten das Haus
Kaufhausgasse 4 mit zirka 1050 Fr. pro Quadratmeter.
In dem Vertrage ist festgelegt, daß die bisherigen Be-
wohner noch bis zum 1. Juli 1921 in den Häuseru ver-
bleiben dürfen; von diesem Tage an wird mit dem Ab-
bruch begonnen werden.

Die Bauzeit muß auf mindestens zwei Jahre be-

rechnet werden,- so daß der neue Bau von heute gerechnet
in etwa drei Jahren wird bezogen werden können. An
der Freiestraße muß eine neue, weiter zurückliegende Bau-
linie eingehalten werden, sodaß die enge Passage jener
Stelle, die für den Verkehr so außerordentlich hinderlich
war, verschwinden wird. Es ist nur zu hoffen, daß der
Bau auch in künstlerischer Hinsicht für Basel ein Gewinn
werden möge. Die beste Lösung zu finden ist nur mög-
lich, wenn den Architekten Gelegenheit geboten wird, in
freier Konkurrenz ihre Kräfte zu messen; nur dann ist
eine Garantie vorhanden, daß die große Aufgabe in
einer Weise gelöst wird, die dem Bild der Stadt an
dieser wichtigen Stelle zum bleibenden Gewinne gereicht.

Musterhäuser der Wohnkolonie „Zum langen
Lohn". Die Sektion Basel der Schweizerischen Gesell-
schaft zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues
hat in der Nähe des Tramdepots an der Allschwiler-
straße eine Gruppe von vier Einfamilienhäusern erbaut.
Es sind Musterhäuser, sozusagen Versuchsobjekte, für die
große gegenwärtig im ersten Baustadium befindliche Siede-
lung „Zum langen Lohn" und stellen vier verschiedene
Haustypen dieser Siedelung dar. Die Häuser sind zur-
zeit fertiggestellt, und der gemeinnützige Wohnungsbau
Basel ladet jedermann gegen ein kleines Eintrittsgeld zu
ihrer Besichtigung ein. Die beiden mittleren, an beiden
Seiten angebauten Häuser sind vollständig möbliert
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toorben, um bent 93efuc£)er ben richtigen SJÎa^ftab pr
Beurteilung ber Baumgröffen an bie fjianb ju geben.
20as unS fofort auffällt, ift bie fcfjlicfjte ©runbform
biefer Käufer. Bier Blauem, barüber ein einfaches
©attelbacf) mit beibfeitigem ©iebel, feinerlei ©rt'er, Bor»
fprünge uitb ®achaufbauten unb auch im Innern lauter
recljtecïige Bäume. Siefen 3ug jur ©ittfachhcit l'ann
man weiter oerfolgen bis jttr t'teinften ©injelform. Blan
beachte baraitffjin 'jum Beifpiel genfter* unb Süroer»
fleibungen. Sie tannenen Bietttenböben, bie bis pr
Seele tapezierten SBänbe, bie glatten ©ipSbecfen ohne
aße Vprofilierung jeugett non ber größten ©parfamfeit
ber SluSftthrung. 2Iber trot3 biefer fparfamen <Sact)tid;=

îeit, trot) biefem gehlen aßen ©clpnucîeS fetjen bie Bäume
teineSwegS bürftig ober nüchtern auS. 3hre Behaglich»
feit rührt tool)! not aßem non jwei Singen jjer, einmal
uoit ber Beleuchtung biircf) ein einziges breiteS Blittel»
fenfter unb bann non ber geringen Baumle. ®er
2lrd)iteft, i)3rofeffor |j. Bernoulli, ^at in beiben ©tod»
werfen bie baugefe^lich minimale Baumhöhe gewählt, im
©rbgefcljofi 2,50 m, im erften ©tocf 2,30 m liebte fpöhe.
©in Wang bürch bie Bäume beweift, bafj biefe .fpöfjen
feineSwegS minimal, fonbern burcbauS gettügenb fittb.
Sütel) bie gtäcfjengröfjen ber Bäume feljeinen unS ben

Sinfpriichen einer mittleren Bärgerfantilie genügen jtt
tonnen. QebeS £>attS enthält im ©rbgefetjoff einen 9Bol)w
raunt unb oben eine ©cfßafftube oon ftattlicf)er ©eräu»
ntigfeit, unb auch bie übrigen (Stuben fittb wenigftenS
fo grofj, baff fiel) noch jwei Betten baritt aufftefien laffen.

Safj baS fleinfte ber Käufer, baS nicht einmal ein

Babejimmer enthält, trot) aß ber raffinierten ©parntafj»
nahmen, of)tte Sanb, 25,000 gr. foftet, gibt jtt benfen.
Siefer ffkeiS lehrt uitS beutlich, baff eS gilt, ttttfere 2ln=

fprüche auf SluSftattung unb leiber attd) auf Baum»
grölen eines KleitihattfeS ganj bebeutettb f)erab§ufe^en,
wenn baS SBofjtten im eigenen .fpattfe wirtlich einem

großen Seit ttnfereS BolteS ermöglicht werben foß. ©ine
weitgefjenbe ©rleichterung unb Bereittfa^ung ber Batt»
oorfchriften für baS ftleinhauS bttreh bie Beßörben ift
auch bringettb notwenbig. („Basier Bachr.")

BauItctjeS attS Bklöcttbitrg (Bafellanb). .§>ier fittb
im untern Seil ber Drtfcljaft jtoei ©ittfantilienhäufer in
furjer ^eit im Bohbatt fertig erfteüt worbett unb int
benachbarten Dberborf hat baS gleiche Baugefchäft, Beßa
& ©onti, Sangenbruct, Ißläne unb Blanffijjen für ©in-
uttb 3weifamilienhättfer auSgefteßt, wie biefe girma folche
auf ihrem erft jüttgfi fäuflidh erworbenen gröfjertt Sanb=

fomplej „©intalte" ju erfteßen beabficljtigt. Bläne,
©fiäjen ufw. hat fperr 2lrd)iteft Bpf, ©iffaef) angefertigt

ttttb ber Sanbfchaft anjupaffen trefflich oerftanben. ©o=
fern ber Koftenpunt't ebenfaflS int £>eimatftil, b. h- unfern
Berhältniffett enlfprecljenb, gelöft ift, bürfte baS Vßroieft
fchliefjlicf) boch feine Bertoirflichititg finbett unb ber jur
Kalamität geworbenen SBohnungSnot einmal ber Bieget
grünblich gefd^oben werben. („Bat.»3tg-")

äöafferoerforgung Borfchach. (Korr.) Ser ©e=
meinberat bewißigte einen Ärebit oon gr. 2,650. — jur
©rtueiterung ber beftet)enben 2öaffermcffer=©id)ftätte.

SïranfenhauSumOauteit in Sönllenftabt (@t. ©aßen).
Sie freiwißigen Beiträge jugunften einer geplanten bau=

lichen ©rweiterung beS KranfenßaufeS in SBaßenftabt
fliegen in erfreulicher Sßeife immer in unoerminberter
Sßeife fort, ©o wttrbe für biefen 3u>ecl '» biefen Sagen
oon ber ©pitttterei 21.--©. SJîurg ant Söaßenfee ber ftatt»
liclje Betrag non 25,000 gr. gefpenbet.

Souofer Söilhßoöen»^riehhof. ©ine pom Kleinen
Bat eingefetge ©djähungSfommiffion hat bie ©ntfchäbi»
gung an bie ©ritnbeigentümer feftgefetß unb würben
bereits bie 2trbeiten in Eingriff genommen, bie, wie bie

„Saoofer 3eitung" annimmt, fcfjoti im |>erbft junt 21b»

fcflfojj fotnnten.
Ser BorftanD Der neugegrünbeten Bnugenoffen»

fdjnft SÖeinfelÖen hat projette für bie ©rftettung
oott 12 ©ittfantilienhättfern int ©efamtfoftenoor=
anfrage oon 504,370 gr. ausarbeiten laffen. Blit beut
Bau wirb begonnen, wenn oon ©ettteinbe, Sattton uttb
Buttb eine ©efamtfuboention oott 30% gefiebert ift.

SaS ©d)log Bocröon foß reftaitriert werben.
§err 2trchiteft Otto ©cï)ntib oon SBontreuj hat bafür
einen pan ausgearbeitet, ber com ©emeinberat gutge*
heilen würbe.

9$om fdMerifdjeit ©eroeröetoß.
Ii.

2luS bem oon ©elretär ÄrebS erftatteten Bericht über
beu ©tanb ber eibgettöffifchen @ewerbegefet3gebung war
jtt entnehmen, ba^ bie Borarbeiten beS ©chweijerifchett
©ewerbeoerbanbeS fortgefetjt werben müffen in bejug auf
eine Umarbeitung unb ©rgänsung beS fcf)on im ^ah^'ß
1911 bem BunbeSrate eingereichten BunbeSgefeheSent=
wttrfeS betreffenb ben ©chtth beS ©ewerbebetriebeS, ba>

mit auch neuern ©rfahrungen mit ben wirtfd;aft=
liehen folgen beS Krieges baritt berûcîfichtigt werben
föntten. ferner ift ein jweiter ©ntwurf betreffenb bie
2lrbeit in Seit beut eibgettöffifchen gabrilgefet) nietjt unter»
fteßten Betrieben noch uicljt reif jur Behanblung in ben
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worden, um dem Besucher den richtigen Maßstab zur
Beurteilung der Raumgrößen an die Hand zu geben.
Was uns sofort auffällt, ist die schlichte Grundform
dieser Häuser. Vier Mauern, darüber ein einfaches
Satteldach mit beidseitigem Giebel, keinerlei Erker, Vor-
spränge und Dachaufbauten und auch im Innern lauter
rechteckige Räume. Diesen Zug zur Einfachheit kann
man weiter verfolgen bis zur kleinsten Einzelform. Man
beachte daraufhin zum Beispiel Fenster- und Türver-
kleidungen. Die tannenen Riemenböden, die bis zur
Decke ìapezierten Wände, die glatten Gipsdecken ohne
alle Profilierung zeugen von der größten Sparsamkeit
der Ausführung. Aber trotz dieser sparsamen Sachlich-
keit, trotz diesem Fehlen allen Schmuckes sehen die Räume
keineswegs dürftig oder nüchtern aus. Ihre Behaglich-
keit rührt wohl vor allem von zwei Dingen her, einmal
von der Beleuchtung durch ein einziges breites Mittel-
fenster und dann von der geringen Raumhöhe. Der
Architekt, Professor H. Bernoulli, hat in beiden Stock-
werken die baugesetzlich minimale Raumhöhe gewählt, im
Erdgeschoß 2,50 m, im ersten Stock 2,30 m lichte Höhe.
Ein Gang durch die Räume beweist, daß diese Höhen
keineswegs minimal, sondern durchaus genügend sind.
Auch die Flächengrößen der Räume scheinen uns den
Ansprüchen einer mittleren Bürgerfamilie genügen zu
können. Jedes Haus enthält im Erdgeschoß einen Wohn-
räum und oben eine Schlafstube von stattlicher Geräu-
migkeit, und auch die übrigen Stuben sind wenigstens
so groß, daß sich noch zwei Betten darin aufstellen lassen.

Daß das kleinste der Häuser, das nicht einmal ein

Badezimmer enthält, trotz all der raffinierten Sparmaß-
nahmen, ohne Land, 25,000 Fr. kostet, gibt zu denken.
Dieser Preis lehrt uns deutlich, daß es gilt, unsere An-
spräche auf Ausstattung und leider auch auf Raum-
größen eines Kleinhauses ganz bedeutend herabzusetzen,
wenn das Wohnen im eigenen Hause wirklich einem

großen Teil unseres Volkes ermöglicht werden soll. Eine
weitgehende Erleichterung und Vereinfachung der Bau-
Vorschriften für das Kleinhaus durch die Behörden ist
auch dringend notwendig. („Basler Nachr.")

Bauliches aus Waldenburg (Baselland). Hier sind
im untern Teil der Ortschaft zwei Einfamilienhäuser in
kurzer Zeit im Rohbau fertig erstellt worden und im
benachbarten Oberdorf hat das gleiche Baugeschäft, Bella
à Conti, Langenbruck, Pläne und Planskizzen für Ein-
und Zweifamilienhäuser ausgestellt, wie diese Firma solche

auf ihrem erst jüngst käuflich erworbenen größern Land-
komplex „Eimatte" zu erstellen beabsichtigt. Pläne,
Skizzen usw. hat Herr Architekt Ryf, Sissach angefertigt

und der Landschaft anzupassen trefflich verstanden. So-
fern der Kostenpunkt ebenfalls im Heimatstil, d. h. unsern
Verhältnissen entsprechend, gelöst ist, dürfte das Projekt
schließlich doch seine Verwirklichung finden und der zur
Kalamität gewordenen Wohnungsnot einmal der Riegel
gründlich geschoben werden. („Nat.-Ztg.")

Wasserversorgung Rorschach. (Korr.) Der Ge-
meinderat bewilligte einen Kredit von Fc. 2,650. — zur
Erweiterung der bestehenden Wassermcsser-Eichstätte.

Krankenhausumbauten in Wallenstadt (St. Gallen).
Die freiwilligen Beiträge zugunsten einer geplanten bau-
lichen Erweiterung des Krankenhauses in Wallenstadt
fließen in erfreulicher Weise immer in unverminderter
Weise fort. So wurde für diesen Zweck in diesen Tagen
von der Spinnerei A.-G. Murg am Wallensee der statt-
liche Betrag von 25,000 Fr. gespendet.

Davoser Wildboden-Friedhof. Eine vom Kleinen
Rat eingesetzte Schätzungskommission hat die Entschädi-
gung an die Grundeigentümer festgesetzt und wurden
bereits die Arbeiten in Angriff genommen, die, wie die

„Davoser Zeitung" annimmt, schon ini Herbst zuni Ab-
schluß kommen.

Der Borstand der neugegründeten Baugenossen-
schaff Weinfelden hat Projekte für die Erstellung
von 12 Einfamilienhäusern im Gesamtkostenvor-
anschlage von 504,370 Fr. ausarbeiten lassen. Mit dem
Bau wird begonnen, wenn von Gemeinde, Kanton und
Bund eine Gesamtsubvention von 30°/o gesichert ist.

Das Schloß Pverdon s^l restauriert werden.
Herr Architekt Otto Schmid von Montreux hat dafür
einen Plan ausgearbeitet, der vom Gemeinderat gutge-
heißen wurde.

Vm schweizerischen Geinervetng.
it.

Aus dem von Sekretär Krebs erstatteten Bericht über
den Stand der eidgenössischen Gewerbegesetzgebung war
zu entnehmen, daß die Vorarbeiten des Schweizerischen
Gewerbeverbandes fortgesetzt werden müssen in bezug auf
eine Umarbeitung und Ergänzung des schon im Hahre
1.911 dem Bundesrate eingereichten Bundesgesetzesent-
wurfes betreffend den Schutz des Gewerbebetriebes, da-
mit auch die neuern Erfahrungen mit den wirtschaft-
lichen Folgen des Krieges darin berücksichtigt werden
können. Ferner ist ein zweiter Entwurf betreffend die
Arbeit in den dem eidgenössischen Fabrikgesetz nicht unter-
stellten Betrieben noch nicht reif zur Behandlung in den
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